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ir Christian der
Sechste, von G ottes Gnaden, König zu 
Dänemark, Norwegen, der Wenden und
Gohken, Herzog zu Schleswig-Holstein, Storm arn und der 
Dithmarschen, G raf zu Oldenburg und Delmenhorst jc. ?e.
Æ l j u t i  kund hie m i t : Nachdem W ir  die mit vielen Jn c o n v en ie n t ie n  ver- 
knüpft  befundene speciale B r a n d - G i l d e n  in den sämbtlichen A em b tem  
Unserer F ü rs ten th ü m er  S ch lesw ig -H o ls te in  a llberei ts  aufgehoben, un d  s ta tt  
dessen in jedem A m te  eine generale  B ra n d -G i ld e ,  deren heilsames Absehen 
ü b era l l  dah in  gerichtet ist, daß 1 . so viel mensch-möglich a l le rhand  B r a n d -  
S c h a d e  v e rh ü te t ;  2. eine e t w a i g e  F eu ersb ru n s t  ba ld  w ieder gelöschet, 
und  3. dem A b g sb ran d ten  zu den ve r lo h n ten  G e b ä u d e n  ba ld  w ieder 
geholffen werde, ohne daß die übrigen  In te ressen ten  mit einer d ißp ropor-  
t ion ir ten  B ey s teu e r  belästiget w erd en  dürfen k . oh n läng s t  a l le rgnäd igst  
an zu o rd n en  fü r gu t  g e fu n d e n ; Und dan n  in den mehresten S t ä d t e n  U n ­
serer Fürs ten thüm er, die B ran d -A n s ta l te n  oder desfällige b isherige  B e l ie ­
b u n g en  gleichergestalt sehr unvollkom m en seynd, m ith in  d e sh a lb e r  von  
U n s  verfüget w ord en , daß jede derselben a u f  dem F u ß ,  w ie  a llberei ts  
respectu der A em ter geschehen, m m  me h m  ebenfa ls  eine h inlängliche au f  
die sämbtliche G e b ä u d e  der S t a d t  gerichtete B ra n d -G i ld e  zu errichten, des 
E n d e s  ein P r o j e c t  zu verfassen un d  solches zu Unserer allerhöchsten A p ­
p r o b a t io n  einzusenden h ä t t e n ; S o  hab en  B ürgerm eis ter  u n d  R a th  Unserer 
S t a d t  F le n s b u r g  einen solchen E n tw u r f s  geziemend e ingesand; U nd  da  
n u n  d a r in  vorbem elte  i n t u i t u  der B r a n d - A n s ta l t e n  zu beobachtende 3 
P ö s te  obferviret seynd, a l s  ist auch selbiger in nachfolgender G es ta l t  von  
U n s  allerhöchst bestätig t w o rd e n :



C A  P  U  T  I.

Wie ein Brand - Schade in der S ta d t  so viel mensch-möglich.
zu verhüten.

Art. 1.

sollen ü b e rh au p t  alle un d  jede B ü r g e r  u n d  E in w o h n e r  dieser S t a d t ,  
sie seyn vo n  welchem A m t un d  C o n d i t io n  sie w ollen ,  alle n u r  mögliche 
S o r g e  tragen , mit F eu e r  un d  Licht vorsichtig um zugehen, in specie auch 
die K inder u n d  D om estiquen  alle n u r  ersinnliche P r ä c a u t io n  zu gebrauchen, 
ö fters  aner innern , zu dem E n d e  dan n  nicht gestatten, daß bey Abend- u n d  
N a c h t -Z e i t  die D om estiquen  in den S t ä l l e n ,  B o d e n  un d  P ack -H äu ß e rn  
ohne  Laterne, und  mit b ren nen der Tobacks  Pfe iffe  gehen, v ielmehr sollen 
sie solches nicht n u r  äusserst verhüten , sondern auch w ü n n  bey Nachtzeit 
K o h len  aus  die Heerde in der Asche geleget werden , solche bestmöglichst 
v o r  Katzen und  H u n d e  m it einer eisern S t ü l p e  v e rw ah re n ,  auch keine
leicht brennende S a c h e n  daneben legen.

Art. 2. •

E s  w ird  dahero  ein jeder vorsichtiger H a u ß -V a te r  Richt n u r  zu seiner 
eigenen, sondern auch seiner N achbahren  C o n serva tio n  selbst alle A bend  in 
seinen S t ä l l e n  zusehen, daß bey F ü t t e r u n g  des V iehes ,  un d  ü b e rh a u p t  mit 
F eu e r  und  Licht bey den D a r re n ,  B r a u -  un d  B randw ein-K esselln  ( w a n n
bei Abend- un d  Nachtzeit solche annoch gebrauchet w erden) alle B e h u t ­
samkeit adhib iret,  die D a r re n ,  O ffen  u n d  F e u e r - S tä t te  m it eisernen T h ü re n  
w o h l  ve rw ah re t ,  kein Licht an  den W ä n d e n ,  Tischen und  B äncken gekle- 
bet, bey A b la d u n g  un d  E in fü h r u n g  H eu ,  S t r o h ,  Holtz oder Tors ,  u n d  
anderer  leicht feuerfassenden M a te r ien ,  ungleichen beym  Dröschen u n d  
V ieh -F u t te rn  g a r  kein Toback gebrauchet w erde. In specie hab en  dieje­
nigen, welche W irthschafft treiben, aus ihre G äs te  u n d  Frem de, auch a u f  
die F u h r leu te  ein wachsam es A u g e  zu h a b e n ,  in ihren S t ä l l e n  einen 
zugemachten Leuchter zu h an gen ,  deren sich die einkehrende F u h r leu te  
bedienen k ö n n e n ; ev en tu a l i te t  aber  sind die H erberg ie re r  u n d  G as tw ir th e  
vo r  derselben Unachtsamkeit zu re p o n d ire n  schuldig.
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Art. 3.
A u f  den B o d e n  der H ä u s e r ,  cilmo die M altz -D arren  sich befinden, 

oder bey den B ack-O fen , B ran d w e in -K esse ln  und Schornsteinen , soll überall  
kein ungedroschenes K orn , H e u  oder S t r o h ,  w en ig er  Torff, Holtz, S p ä h n e ,  
H a n  ff, F lachs ,  Heede, oder auch andere  leicht feuerfassende D in g e  hinge- . 
leget, auch a u f  den  B ack-O fen  kein Holtz, oder andere  leicht brennende 
S a c h e n  getrocknet w erden , bey denen H ä u ß e r n  aber, w o b ey  keine Spicker, 
S t ä l l e  un d  se p a ra te  ohne Schors te ine  versehene B ehältn isse  s ind , soll 
d a s  ungedroschene K orn , H e u  und andere  leicht brennende M a te r ien  zwey 
Fächer w eit  vo n  einem Schors te in  un d  D a r r e n  abge lege t ,  auch w enn  
der P la tz  so enge ,  v o n  denen Schors te inen  mit B r e t te rn  solchergestalt 
abgesondert w erden , daß m a n  gantz un geh in dert  dazu kommen könne.

Art. 4.
E s  soll ein jeder B ü r g e r  und E in w o h n e r  seine F e u er -S te l len ,  Eam ine , 

S chors te ine ,  R ö h re n  bey den W in d -O e fe n ,  B ack-O efen ,  B r a u - , B ra n d -  
wein- und  F ärber-K esse l , Schm ied e-E ssen , T ö pffer-B rennereyen  und der­
gleichen, dermassen v o n  S te in e n  ohne Holtz, oder sogenan ten  B i n d u n g s ­
W erk  aufführen, auch solche v o n  den H auß-B alcken , S t ä n d e r n  un d  andern  
Holtzwerck in den G e b ä u d e n  so w eit  entfernen lassen, daß daher keine 
F e u e r s -G e f a h r  zu befürchten, einfolglich sollen auch alle B ü r g e r  und E i n ­
w o h n e r ,  deren Schors te ine  en tw eder geborsten, oder auch vo n  a lten  Ze iten  
her mit Holtz und  Balcken  bebauet, oder auch in vorigen  Z e iten  so enge 
eingerichtet, daß solche vo n  dem Schors teinfeger nicht bestiegen, oder auch 
mit S o t t  bewachsen , daß kein Mensch solche zu renoviren  beykommen 
könne, schuldig un d  geha lten  seyn, solchergestalt ve rändern  un d  ap tiren  
zu lassen, daß d a r a u s  keine G e fa h r  zu besorgen.

Art. 5.
E s  w erden  zu dem E n d e  d an n  die in der S t a d t  w o h n en d en  M a u e r ­

meistere sow oh l  a l s  andere  B ü rg e r ,  so bey denenselben a l s  Gesellen a r ­
beiten, hierdurch bey nachdrücklicher P o e n  angewiesen, w a n n  sie zu V e r ­
fe r t ig u n g  dergleichen A rbe it  angenom m en w e rd e n ,  alle Schors te ine  und  
O fe n ,  die seyn v o n  welcher Beschaffenheit sie w ollen ,  solchergestalt aufzu 
führen , d a s  sie w o h l  bestiegen, gekehret, un d  im N o th fa l l  mit Hülffe ba ld  
gelöschet, auch keine Grobbecker-Ofen a n  solche O er te r ,  w o  leicht S c h ad e  
entstehen fönte, a n g e leg t  werden , ungleichen dieselbe mit B ra n d - M a u r e n  
a u f  a llen  S e i t e n  w o h l  zu versehen, kein Z im m er oder Holtzwerck darin
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zu u m n e n n e n ,  auch nicht ausserhalb der M a u e r  zwischen den H ä u s e r n  
N äh ren ,  sondern innerhalb  des H a u s e s  solche aufzusetzen und zum D ach  
h in a u s z u f ü h r e n ;  Und w ie  in der S t a d t  keine fremde M auer-Leute  noch 
Fusche re, welche nicht B ü r g e r  der S t a d t  sind, arbeiten können un d  müssen: 
Also w e r d e n  alle in der S t a d t  angenom m ene M auer-M eis ter  hiedurch bey 

'  1 0  N th  Ir., u n d  nach B e f in d en  h ä r te re r  S t r a f e  angewiesen, sich bey denen 
neuen  G e b ä u d e n  s t r ic t i s s im e  nicht n u r  darnach zu richten, un d  sich a ller 
solcher gefährlichen A rbeit  zu en tha lten ,  sondern auch adm oniret,  den p .  t. 
(Stimm e rem  und S t a d t - V o g t ,  w a n n  dergleichen gefährliche S c h o r  steine und 
Feueif tcd te  heimlich gemacht werden, oder in den vorigen Ze iten  gemacht 
w o rd en ,  solche anzuzeigen, zu dem E n d e  sie d a n n  bey ihrem B ü rg e r -E y d e  
specialiter auch dieses p a s s u s  h a lb e r  mit in E y d  zu nehmen.

Art. 6.
E b e n m ä ß ig  sollen bey V erm eid u n g  obgedachter S t r a f e  die Tischlere 

u n d  Zimmer-Leute feine T rep p en  oder andere  Holtz-Arbeit anlegen, so 
denen C am inen , Schors te inen , O fe n -T h ü ren  oder anderen  F e u e r -S te l le n  zu 
nahe , un d  w a n n  ein B a u - H e r r ,  er sey auch vo n  welcher C o n d i t io n  er 
wolle ,  dergleichen A rbe i t  zu besorglichen U nheil  der S t a d t  e tw a  ver langen  
oder bedingen w ürde ,  solches so, w ie  der M auer-M eis te r  u n d  dessen G e ­
sellen dem p .  t. (Stirn me rer und  S t a d t - V o i g t  m elden , welche d a n n  zu 
untersuchen, ob die A rbe it  feinen F o r t g a n g  nehm en könne oder nicht.

Art. 7. e
Und wie ü b e r h a u p t  in der S t a d t  die S t ro h -D ä c h e r  län gs tens  v e r­

balsten un d  abgeschaffet, in dem an  der S t a d t  anstoßenden J ü r g e n s b y  auch 
durch die V e ra n s ta l tu n g  der H osp i ta ls -V o rs teh e r  solche täglich verm indert 
und abgestellet w orden , a l s  w ird  auch a llen un d  jeden B ü r g e r n  hiedurch 
bey schwehrer ab i t ra ire r  S t r a f e  in ju n g ire t ,  ihre D ächer  nicht mit den so- 
genand ten  S t r o h - W i p p e n  zu versehen, sondern m it Stales verm a u ren  zu 
lassen, und d a s  S t r o h  vo n  denen S t ä l l e n  n a h e  a n  der S t a d t  v o r  den 
T h o re n  he ru n te r  zu nehm en; G es ta l t  d a n n  auch der M a g is t r a t  d ah in  
pflichtmäßig zusehen h a t ,  daß diejenigen E in w o h n e re ,  so sich der S t r o h -  
W ip p e n ,  oder sogar e ines strohernen gantzen D a c h s  a u f  ihren S t ä l l e n  
nahe  an  der S t a d t  vo r  dem T h o r  biß a n h e ro  bedienet,  selbiges nach 
Beschaffenheit ihrer Umstände un d  V e rm ö g e n s ,  in einer gewissen Zeit  
gäntzlich abschaffen, un d  ein D ach  vo n  Z iege ln  in Stales eingeleget, 
an  dessen sta t t  herstellen. D ie  V ors teher des H o sp i ta ls  un d  zum Heil.
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G eis t  müssen auch s t r ic t i s s im e  über die von  ihren V o rw ese rn ,  ra t ione  
der v e r b o t e n e n  neuen  R e p a r i r u n g  un d  A usbesserung mit S t ro h d a c h  ge­
machte B e l ie b u n g e n  ha l ten ,  dam it  solche mit der Zeit  gärchlich ceßiren 
können.

Art. 8.

Nicht n u r  alle und  jede B ü r g e r ,  insbesondere aber die B r a u e r ,  
B r a n d tw e in - B r e n n e r ,  Becker, und  welche viel Feuer in H äu ß e rn  ver­
brauchen, hab en  S o r g e  zu t r a g e n ,  daß mit der F e u eru n g  die benöthig te  
P r ä c a u t i o n  adhib ire t ,  i n  specie mit der Asche alle Vorsichtigkeit gebrauchet, 
solche nicht a u f  den B o d e n ,  sondern d ie ,  so conserviret w erden  soll, in 
Kellern  und  sichern O r t e n  aufgehoben , die aber von  Torff, nicht in den 
Höffen aus  den Mist-Haussen, noch a n d e r s w o  n ah e  a n  den H äusern  ver­
schüttet w erde, b i s  d a s  da r in  befindliche F eu er  völlig mit W asser getödtet 
und  in sichern B e h ä l tn is sen  gestanden. N iem an d  aber da rf  bey h a r t e r  
S t r a f e  dergleichen Asche auf öffentlicher S t r a s s e ,  oder einen O r t ,  da  
G e f a h r  zu besorgen, ausschütten.

Art. 9.

D ie  B ö t tg e r ,  Tischler, D rechsler,  Radenlacher, un d  andere dergleichen 
H andwercker,  bey deren A rbe it  leicht b rennende S p ä h n e  abfallen, hab en  
in specie bey W in te r s -Z e i t  fplche w o h l  in acht zu nehm en , alle T a g e  
ihre Werckstedte v o n  dergleichen abfa llenden S p ä n e n  zu reinigen, un d  an  
solchen O e r t e r n  aufzuheben, w o h in  m an  mit Licht zu gehen nicht n ö th ig :  
die B ö t tg e re  insonderheit  mit A u s b re n n u n g  der Fässer sich sehr w o h l  
vorzusehen un d  solche jed esm ah l  a n  sichern O r te n  zu verrichten.

Art, 10.

A lle  und  jede B ü r g e r  un d  K aufs-L eu te , welche mit Hauff, F lachs, 
T heer,  Pech , S ch w efe l ,  P u l v e r  und dergleichen leicht brennenden M a te r ien  
h an d e ln ,  haben  in  s p e c ie  die allergröffeste Vorsichtigkeit zu gebrauchen, 
daß solche so viel möglich in verschlossenen B eh ä l tn is sen  ve rw ah re t ,  oder 
auch respective m it Tüchern solchergestalt bedecket w e rd en ,  daß v o n  
unvorsichtigen L euten  kein F e u e r  dadurch angezünde t w erden  lönne, der 
V erkaufs  aber  solcher b rennenden  S a c h e n  ist bei A b en d -  un d  Nachtzeit, 
nicht ohne N o th ,  P u l v e r  aber  a lg a r  nicht bey Licht an  niemanden, w e r  
es auch seyn möge, zu verkauffen.
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Art. 11.

W e s f a l l s  d a n n  d a s  Schlesien in der N ach t  zwischen den H äu ß e rn ,  
oder in den G a r t e n  nahe  a n  den S t ä l l e n ,  ernstlich a llen  und  jeden B ü r ­
gern un d  E in w o h n e r n  inh ib ire t;  gleich d a n n  d a s  Schlesien am  N e u - J a h r s -  

. A bend  oder T a g e  a u s  den H ä u ß e r n ,  oder a u f  den S t r a ß e n ,  ebenfa ls  
un te rsage t  und  verbohten , einjeder H a u ß - V a te r  auch ad m o n ire t  w ird , seinen 
K indern  u n d  D om estiquen  den  G ebrauch  des P u l v e r s  mit S ch w erin e rn ,  
R a q u e te n  und  Schlüssel-Büchsen zu versagen.

Art, 12.
Gleichergestalt w ird  a llen  B ü r g e rn  u n d  E in w o h n e rn ,  i n  s p e c ie  den 

Sch iffern  un d  R epschlägern , bey 1 0  N th  tr. S t r a f f e  in h ib i r e t , in ihren 
H öfen , und  zwischen den H äu ß ern ,  kein P ech  un d  T h e e r  zu kochen. D ie  
Schiffere, w a n n  sie bey der Brücken, K ielbank oder S ch leph ell ing e  solchen 
ve rb rau ch en , müssen alle leichtbrennende S a c h e n  d a v o n  en tfe rnen ,  die 
Reiffere auch a u f  ihren R e p e r - B a h n e n  eben fa ls  nicht so n ah e  a n  ihren  
H ä u ß e rn  solche kochen, insonderheit beede ve rh ü ten ,  daß, w e n n  der kochende 
T h ee r  oder Pech  in B r a n d  geriethe, u n d  der W in d  nach der S t a d t  zu­
stünde, d a r a u s  sow ohl respective in der S t a d t ,  a l s  v o r  den Schiffen  keine 
G e f a h r  zu besorgen.

Art, 13. e
B e i  gleichmäßiger S t r a f f e  w ird  a llen  B ü r g e r n . u n d  E in w o h n e r n  

inh ib ire t,  bey A b e n d -  u n d  Nachtzeit W a c h s ,  T a l l i g ,  S ch w efe l  k . zu 
schmeißen, und  bey solcher Z e it  Licht oder S c h w e fe l  zu ziehen. D e s ­
gleichen muffen die Tischler und M a h le r  bey  Nachtzeit  keine Firnisse sieden, 
noch F lach s  oder Heede bey b rennender Kertze hecheln, besondern solche und  
dergleichen A rbeit  des T a g e s  au fs  allervorsichtigste a n  den O r t e n  des 
H a u ß e s  w o  vom F euer  keine G e fa h r  zu besorgen, verrichten.

Art, 14.
Alle un d  jede S u d - M e is te r e  der S t a d t  hab en  in  s p e c ie  d ah in  zu 

sehen, daß die p u b l iq u e n  S ö d e  un d  B r u n n e n  der S t a d t  jederzeit von  
denen B ü r g e rn ,  zu deren H äu ß e rn  solche geleget sind, in  gu tem  und  un- 
sträflichen S t a n d e  un te rh a l ten  w erden, dam it  bey  e räu g n en d e r  G e f a h r  kein 
W asser-M ang el  v o rh a n d e n ;  a l le n fa ls  sollen sie d a v o r  haften , und so offt 
nicht n u r  bey der gerichtlichen V is i ta t io n  ( a l s  welche zum wenigsten alle



J a h r e  e inm ah l,  nach der b ish er ig en  S ta d t -O b s e rv a n c e  um M ichaelis , von 
C äm m ere rn  u n d  S t a d t - V o g t  geschehen soll) sondern auch w a n n  es sonsten 
gemeldet w ird ,  jeder 4  R th l r .  B rüch e  erlegen.

Art. 15.

Gleich d a n n  diejenigen K ü v e n  und  W a f f e r - B e h ä l tn is se ,  welche bey 
p u b l iq u e n  S t a d t - S o d e n  und  S tad t-K o s ten  angeschaffet, ebenfa ls  in gutem 
S t a n d e  zu u n te rh a l ten ,  und  hab en  diejenige, welche von  den Cäm m erern  
u n d  S t a d t - V o g t  die Aufsicht dem andire t ,  vornemlich dahinzusehen, daß bey 
S o m m e r - Z e i t  solche beständig mit W asser an g e fü l le t ,  un d  öffters ge- 
re in ig e t ,  bey W i n t e r s - Z e i t  aber  vom  Eise solchergestalt befreiet werden, 
daß bey sich e räu g n en d e r  G e f a h r  solche ohne  H in d e ru n g  w eggefahren  
w erd en  können.

Art. 16.

E i n  jeder B ü r g e r  un d  E in w o h n e r  dieser S t a d t ,  v o n  welchem S t a n d e  
u n d  C o n d i t io n  er auch sey, soll wenigstens seine Schorsteine, so er täglich 
gebrauche, 2  m ahl,  die aber n u r  w enig  gebrauchet werden , e inm ahl im 
J a h r  fegen lassen.

,  Art, 17.

D a  aber  B r a u e r ,  B r a n d tw e i n - B r e n n e r ,  Becker, und  welche täglich 
vielen T o rf f  brennen, bey ausbrechendem F e u e r  in den Schors te inen  sich 
dam it  nicht entschuldigen können , daß sie solche 2  m a h l  im J a h r  fegen 
lassen; S o  w ird  einjeder derselben erinnert, nach G elegen he it  der Umstände 
dieselbe m ehrm ah len  reinigen zu lassen. D ie  Maltzere h ingegen müssen 
ihre D a r r e n  und  deren sogenann ten  P ie p e n ,  durch ihre Leute in gu ter 
und  fleißiger Aufsicht h a b e n ,  un d  so ba ld  d a s  M altz abgenom m en, der 
Beschaffenheit un d  dem B e f in d e n  n ach ,  w enigstens  a lle  4  W ochen ge 
bührlich re inigen un d  au s feg en  lassen; Gleich d a n n  der G ebrau ch  der e tw a  
in der S t a d t  noch v o rh an d en en  höltzernen D a r r e n  gäntzlich verbothen , 
d agegen  die Anschaffung der benöth ig ten  S c h o t te n  oder Sch iebe r  in den 
D a r r e n  anbefoh len  w ird .  D ie  B ra n d tw e in -B r e n n e r  w erden  insonderheit 
auch erinnert, ihre B rand tw e in -K esse l  w o h l  zu verm auern , un d  den T o rf f  
un d  die F e u e ru n g  in ihren W erck-Häußern dem Schors te in  nicht zu nahe  
zu legen.
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Art. 18.
E s  haben  zu dem E n d e  alle B ü r g e r  un d  E i n w o h n e r ,  in dem all- 

b e re i ts  v o r  einiger Z e i t  verfertigten, mit dem S ta d t - J n s ie g e l  versiegelten  
u n d  dem Schors te in -  F eger  überlieferten B u c h ,  ihre N a h m e n  e inzuführen 

. u n d  e igenhändig  den T a g  d a r in  einzuschreiben, w a n n  sie ihre Schors te ine  
fegen lassen , zu dem E n d e  der Schors te in-Feger bey A b fo rd e ru n g  seiner 
G e b ü h r  einen jeden Besitzer des H a u ß e s  solches B u c h  zu Präsentiren, 
w elches  B u ch  d a n n  alle J a h r  bey der genera len  B ran d -U n te rsu ch u n g  vo n  
dem p. t. C äm m erern  und  S t a d t - V o g t  nachzusehen, dam it  diese ohne  
Unterschied der P e rso h n ,  denjenigen in 2  R th l r .  S t r a f f e  dictiren, welcher 
seine Schors te ine  nicht respective 2, u n d  e inm ahl nach Vorschrift des 
A r t .  1 6 .  fegen lassen. E s  h a t  der S c h o rs te in -F e g e r  bey V erlus t  seiner 
F reyhe i t ,  bey Untersuchung dieses B uches ,  keinen Unterschleiff zu gebrauchen, 
auch aus  seinen E y d  und G ew issen  alle Schors te ine , welche er v o r  gefähr­
lich h ä l t ,  oder auch nicht gefeget oder bestiegen w erd en  können, anzuzeigen, 
dam it  v o n  denen C äm m ere rn  un d  S t a d t - V o g t  die behörige  Untersuchung 
d e s fa l s  geschehen kö nne ;  wie d a n n  auch, w e n n  ein Schors te in  in B r a n d  
geriethe und gleich dadurch kein an derw eit ige r  S c h a d e n  geschähe, derjenige, 
w e n n  er nicht d o c ire t ,  daß er der V e r o rd n u n g  gemäß seine Schors teine 
re in igen  lassen, in  4  R th l r .  B rüche  ohne Unterschied der P e rso h n  und  
J u r i s d i c t io n  verfallen  seyn soll.

Art. 19.*
U nd wie b ish ero  in der S t a d t  so w o h l  durch die Ungeordnete  Q u a r ­

tier-Meister, a l s  auch durch die zu unterschiedenen m ah len  gemachte gericht­
liche un d  in der P o l i c e y - O r d n u n g  gegründete  V er fü g u n g ,  alle möglichste 
M i t t e l  a n g e w a n d t ,  daß a lle s  hereinschleichende G esindel,  fremde B e t t le r ,  
in an d e rn  S t ä d t e n  zurück gekommene, ve ra rm te  un d  solche Leute, welche 
nach Vorschrifft der K önig l .  V e ro rd n u n g  sich mit ih ren  eigenen H ä n d e n  
nicht en tehren  dürsten, im gleichen welche hie in der S t a d t  arbeiten, un d  
denen B ü r g e r n ,  T a g lö h n e rn  un d  a n d e rn  P ro fessionen  d a s  B r o d  w e g ­
neh m en ,  ehe sie d a s  B ü r g e r - R e c h t  g e w o n n e n  un d  P r ä s t a n d a  prästiret, 
nicht behauset w erden  d ü rfe n ;  so w erd en  nicht n u r  a b e rm a h ls  alle B ü r g e r  
u n d  E in w o h n e r ,  welche w ieder ihre P fl ich t  u n d  B ü r g e r - E y d  dergleichen 
Leute  heimlich Hausen un d  Herbergen, nicht n u r  mit V o r b e h a l t  der dieser- 
h a lb e n  bei jed esm ah lig e r  C o n tra v e n t io n  verwürckter K ön ig l .  B rüch e  a n ­
gewiesen, sich nach dieser V e r fü g u n g  strictissime zu r ic h te n , besondern 
d a  durch Unachtsamkeit solcher Leute sow ohl, a l s  welche in der S t a d t  zu
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bleiben F rey h e i t  e r lange t,  und  a n  welchen B o d e n ,  Kellern, C a m m e m , mit 
Wissen des p . t .  B ü r g e r m e i s t e r s  eines jeden Kirchspiels, un d  geschehener 
N o t i f ic a t io n  a n  die Q u a r t i e r - M e i s t e r ,  verm iehtet w erden  können, öf ters  
F e u e r s -G e fa h r  entstehet;  so soll einjeder B ü rg e r ,  dem dergleichen Kellern, 
B u d e n ,  Carnrnern zustehen, vo r  die Unachtsamkeit dieser Leute hasten , 
un d  selbsten zusehen, daß deren Schors te ine  und  F eu er -R ö h ren  durch den • 
Schorsteinfeger nach I n h a l t  der V e ro rd n u n g  gefeget werden .

Art. 20.

U nd wie eben fa ls  die E r f a h r u n g  ge leh re t,  daß auch dadurch viele 
Leute  in der S t a d t  sich eingeschlichen, d a s  B ü rg e r-R ec h t  nicht gew in n en ,  
u nd  sich so g a r  ehelich verbinden, w a n n  die P re d ig e r  ihnen e r lau b en  a u f  
dem Lande sich eopuliren  zu lassen; so haben  in specie auch diese d ah in  
zusehen, d aß ,  so, w ie  sie n iem and  absque consensu u nd  schlifft liehen 
S c h e in  des jen igen  B u r g e r - M e i s t e r s ,  in dessen Kirchspiel die V e r lo b te n  
sich a u sh a l ten ,  abkündigen  können, also auch künfftighin keinen Menschen, 
der sich hie in der S t a d t  aufzuha lten  gedencket, dergleichen E r la u b n iß ,  
um  sich a u f  dem L ande  eopuliren  zu lassen, gegeben werde.

Art. 21.

E s  soll auch der S c h o rs te in - F e g e r  sein A m t mit a lle r  T reu e  und 
F leiß verrichten; 2. so viele ik n t e  h a l t e n ,  daß er die gantze S t a d t  d a ­
m it w o h l  verseheg kö nne ; 3. T a g  und N ach t bey der H a n d  seyn, und  
sich auch vo r den Trunck a u fs  äusserste hü ten , un d  w a n n  er sich 4. ge­
richtlich gemeldet, und  e tw a  1 oder 2 T a g e  Perm iss ion  e rha lten ,  in der 
Nachbarschaft, Fürstliche oder Adeliche Höffe zu bedienen, jederzeit e inen 
tüch tigen  Gesellen zurück lassen, dam it  bey T a g e  und  bei N ach t jem an d  
bey sich eräugender G e f a h r  bey der H a n d  seyn könne; 5. sich auch öf te rs  
in der W oche a u f  der S t ra s se  mit seinen Leuten sehen lassen, daß er vo n  
denen, so ih n  gebrauchen w ollen , angernffen w erd en  könne; 6. sich i n s ­
besondere hü ten , daß keine rechtmäßige K lag e n  über ihn  einkommen, w e ­
niger 7. daß kuch nachdem gefeget, F e u e r  in Schors te inen  un d  C am in e n  
entstehe, w id r ig en fa ls  er 8. vo r  seiner Leute A rbe it  einstehen und  repon- 
diren solle, gestaltsam d a n n  9. w a n n  er ü b e r fü h re t ,  daß er nach obiger 
Vorschrift! sein A m t nicht t re u  v e rw a l te ,  d a s  erstemahl in  1 0  R th l r .  
B rüche ,  d a s  2 te  m ah l  mit G efän g n iß ,  un d  d a s  3 te  m ah l  mit der v ö ll i ­
gen R e m o t io n  bestraftet w erden soll. W o g e g e n  dann
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Art, 22.
B u r g e r  - M eister und  R a t h  ihn  nicht u u r  bey seiner F u n c t io n  zu 

schützen versprechen, sondern auch befehlen, daß einjeder B ü r g e r  u n d  E i n ­
w o h n e r  denselben nach der in  A rt .  1 6 .  en th a lten en  Vorschrifft gebrauchen, 
auch v o r  jedesm ah lig er  R e in ig u n g  e ines S c h o rs te in s  6 ß . , vo r  eine Feuer- 
R ö h re  aber  3 ä  4  erlegen, un d  w a n n  sie gleich denselben nicht adkibiret,  
und  in dem bey I h m  v e rh and enen  B uche  nicht angeführe t ,  mit V o rb e h a l t  
der verwürckten B r ü c h e ,  dieses G e ld  v o r  jeden gebrauchten Schors te in  
nachlegen un d  bezahlen sollen.

Art, 23.
D ie  C äm m ere r  un d  der S t a d t - V o g t  sollen m it denen dazu  a n g e ­

nom m enen  und bestellen P e rso h n en ,  jährlich z w ey m ah l  H a u ß  bei H au ß ,  
die Untersuchung der Schors te ine  vornehm en, auch bey solcher G e leg en h e it  
fleißige Untersuchung Hallen, ob nach Vorschrifft obangezogener A r t icu ln  
ein jeder B ü r g e r  sein H a u ß  bes te l le t , , seine Schors te ine  eingerichtet, un d  
die benö th ig te  Feuer-G eräh tscha f t  angeschaffet, in specie auch ob in jedem 
grossen H a u ß e  2, in einer B u d e  ein N o th -E im e r  vo rh an d en . E s  h a b en  
auch die mit ihnen  committirte , w a n n  sie E rk ü n d ig u n g  d e s fa ls  einziehen, 
nicht n u r  aufrichtigen R a p p o r t  a b z u le g e n ; sondern auch einjeder B ü r g e r  
un d  E in w o h n e r  w ird  bey V e rm e id u n g  1 0  R th l r .  S t r a f e  anbefoh len , den 
C äm m erern  und  S t a d t - V o g t ,  w e n n  sie en tw eder  selbst in den H ä u ß e rn  
kommen, oder auch andere  bey sich hab en d e  P e rso h n en  die B o d e n  zu 
besteigen com m itt iren , a llen  schuldigen G e h o rsa m  zu te is ten , auch v o n  
a llen  benöth ig te  R e d -  u n d  A n tw o r t  zu geben.

Art, 24.
Und w ie  a u s  der b ish e r ig en  C o m m u n e n  S ta d t - C a f f a  die drey  grosse 

S c h lan g en -S p rü tze n ,  un d  w a s  dazu  erforderlich, im S t a n d e  geha lten ,  auch 
die B r a n d -J n s t r u m e n ta ,  un d  bey den p u b l iq u e n  B r u n n e n  s tehenden Kü- 
ven, Leitern un d  B oßhacken  angeschaffet w o r d e n ; so hab en  die v o n  dem 
M a g is t ra t  bestelle Sprechen- Feuer-  u n d  S t r a h lM e i s t e r e ,  u n d  w em  noch 
sonsten die specielle Aufsicht zugleich mit dem andire t  w erd en  möchte, in  
sp e c ie  da rau ff  zu sehen, daß a lle s  in  behörigem , und  im F a l l  der N o th  
b rau chb ahren  S t a n d e  sich befinde. W oserne  aber  sie d a b ey  die a l le r ­
geringste U n o rd n u n g  oder S c h a d e n  vermercken, hab en  sie sogleich dem 
p. t. C äm m ere r  jedes Kirchspiels es anzum elden, a l s  welcher d a n n  ohne 
Anstand  die V e r fü g u n g  zu machen h a t ,  daß  d a s  fehlende verbessert, un d  
alles  in  u n tade lha ff ten  S t a n d  gesetzet werde.
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Art. 25.
E s  sollen auch die B r a n d -  S prü tzen -  un d  S trah l-M eis te re ,  a l s  welche 

specialiter  in  E y d  zu nehm en, die S c h la n g e n  öffters mfttiren, auch so 
offt es  nö th ig ,  i n  s p e c ie  nach dem e tw a n ig e n  G ebrauch  derselben, w o h l  
einschmieren, w o h l  trocknen, un d  vo r  Ungezieffer so conserviren, daß sie . 
a lle  S t u n d e n  gebrauchet w erden  können. E s  soll auch n iem an d  derselben 
eine N ach t  a u s  der S t a d t  zu bleiben F rey h e i t  haben, es sey dann , daß 
er v o rh e ro  dem B u rg e r-M eis te r  jeden Kirchspiels es gemeldet, und  einen 
a n d e rn  verständigen M a n n  a n  seiner S t e l l e  mit nö th iger  I n f o r m a t io n  
versehen.

Art. 26.
W a n n  obige S t a d t - S p r ü t z e n  alle  J a h r  zw ey m ah l  in B e y se y n  der 

p . t .  C äm m ere r  u n d  S t a d t - V o g t s  acht T a g e  nach O stern  und  M ichaelis  
öffentlich probiret ,  die übrige  F e u e r R e q u i s t t a  ebenfa ls  nachgesehen, und  
a lle  u n ta d e lh a ff t  befunden w ord en ,  soll der B r a n d -  un d  S tra h l -M e is te r  
die S c h la n g e n  in der Lufft w o h l  trocknen, w ieder einschmieren, un d  a lles  
a n  behörigen  O r t  un d  S t e l l e  bringen  lassen; gleich er d a n n  auch die 
v o n  dem C äm m erer un d  S t a d t - V o g t  bey jeder S p rü tze  zu bestellende, 
u n d  in E y d  zu nehm ende S p rü tzen -  un d  B ran d -L eu te ,  w o h l  vo n  dem­
selben un terr ich ten muß, w ie  sie mit den S p rü tze n  un d  S c h la n g e n  v o r ­
sichtig um g ehen  und im F a l l  der N o th  sich zu ve rh a l ten  haben .

C A P U T  II.

W ie eine in der S ta d t  entstandene Feuersbrunst durch Gottes  
Gnade bald wiederum zu löschen.

« < V a n n  n u n  (welches G O t t  in  G n a d e n  ve rh ü ten  w olle)  a lle r  v o rh in  
gem eld ten a n g e w a n d te n  Vorsichtigkeit ungeach tet,  dennoch eine F euers -  
B r u n s t  in  der S t a d t  entstehen möchte; so sind u n te r  G ött l ichen  aller 
höchsten B e y s ta n d  fo lgende V e ran s ta l tu n g en  zu machen.
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Art. 1.
S o l t e  ein F eu er  bey T a g e  ents tehen; so soll der H a u ß w i r th ,  oder 

w e r  dasselbe am  ersten g e w a h r  w ird , a lsoba ld  solches durch ein Geschrey 
aus der S t ra s s e n  kund machen, un d  die N achbaren  zu H ülffe  raffen, welche 
d a n n  zu E n tg e h u n g  ihrer selbst eigenen G e fa h r  so fo rt  herzu eilen, un d  
ehe dasselbe um  sich greift, a llen möglichen F le ißes  zu löschen un d  zu 
d äm pfen  anw enden . B e y  N acht-Z eit  aber, d a  die W ä c h t e  ( a l s  welche 
nach b isher iger  S ta d t -O b s e rv a n c e  des S o m m e r s  b is  des  M o rg e n s  um  3., 
des  W in te r s  b is  4  Uhr, stündlich die S t a d t  und  N e b e n - S t r a s s e n  durch 
gehen) F e u e r s -G e fa h r  vermercken, oder n u r  A r g w o h n  w eg en  eines oder 
andern  H a u ß e s  d e s fa ls  schöpfen, soll einer vo n  ihnen  bey V er lu s t  seiner 
B e d ie n u n g  so fo rt  an  selbiges H au ß  anklopfen, die Leute erm untern , und  
d a  sich würckliches F e u er  befinden solle, die N achbahren  aufraffen, einer 
aber sogleich die C äm m erer  und  S t a d t - V o g t ,  der andere  die B r a n d -  un d  
S t ra h l -M e is te r s ,  un d  die zugleich bey der S p rü tze n  angenom m ene  Leute 
aufklopfen, wornechst d a n n  bey zunehm ender G efah r ,  un d  w a n n  d a s  F e u e r  
zum D ach  oder Fenster ausschlagen solle, die S t u r m -  un d  Feuer-Glocke 
sogleich gezogen, der S t a d t s - T a m b o u r  auch durch die gantze S t a d t  die 
Leute zu e rm un tern  und  aufzuwecken ha t .

Art. 2.
D ie  bey einer jeden Sprache angenom m ene  u n d  bestelle Sprachen-- 

un d  S tra h l -M e is te r ,  ungleichen die B rand »L eu te  w erd en  bei ha rte r ,  u n d  
a llen  fa ls  L e ibes-S tra f fe  angewiesen, sich so fo rt  bey i h r g  Sprachen, w o zu  
sie bestellet un d  angenom m en, zu verfügen, w a s  I h n e n  von  C äm m ere rn  
un d  S t a d t - V o g t ,  ungleichen von  den B r a n d -  u n d  S t r a h l -M e is te rn  ( a l s  
welche die Sprachen, w o  nicht gleich P fe rd e  bei der H a n d ,  m it Menschen 
so ba ld  möglich herbey zu bringen bem ühet seyn müssen) anbefoh len , a u f  
d a s  fleißigste zu verrichten, un d  so, w ie  ein jeder, der zu Hülffe  un d  R e t ­
tu n g  zu eilenden P e rso h n en  erinnert un d  e rm ahne t  w ird ,  solchen Leuten 
nicht hinderlich zu seyn, d am it  die Sprache  und  S c h la n g e n  nicht zertre­
ten , noch in C on fusio n  gebracht (w id r ig en fa ls  d iejenigen m it V o r b e h a l t  
der verwürckten ha r ten  B e s t ra fu n g  allen S c h a d e n  ersetzen sollen) so w erden  
sie auch selbst um solches zu verh ü ten  alle  Vorsichtigkeit gebrauchen : selten  
aber  einige derselben fehlen, hab en  die B r a n d -  un d  S t ra h l -M e is te re  einige 
vo n  denen zu R e t tu n g  zu eilende P e rso h n en  sofort anzusprechen, un d  ihnen  
gedoppelte  B e z a h lu n g  zu p rom itt iren ,  iim naffen d a n n  kein rechtschaffener 
B ü r g e r  in solcher N o th  sich entlegen w ird ,  hülstiche H a n d  zu le is te n ; se lten
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aber jedennoch Leute seyn, welche w ieder ihren B ü r g e r - E y d  wiederspenftig 
sich erzeigen w ü rd en ,  sollen sie mit exemplarischer S t r a f f e  beleget w erden .
D ie  p .  t, C äm m ere r  un d  S t a d t - V o g t  haben  auch jederzeit dah in  zu sehen, 
daß solche B ü r g e r  hiezu bestellet, und  in E y d  genommen werden, welche 
nicht in einer N eb e n -S tra s se  oder Abseite der S t a d t  w o h n en ,  dam it solche e . 
sogleich bey en ts tandenen F e u er  bey der H a n d  seyn, sie auch desto leichter 
ausgeweckt w erden ,  und p a r a t  seyn können; Gleich d an n  diese Leute eben- 
f a ls  keine N ach t  a u s  der S t a d t  b le ib e n , auch nicht eher, a l s  b is  nach 
völlig  gelöschtem B r a n d e ,  und bevor  sie vo n  dem B r a n d -  und S p r ü h e n -  
M eister E r la u b n iß  e rha l ten , ,  sich von  dem B r a n d e  oder den S p r ü h e n  
w egb egeben  müssen.

Art, 3.

Und w eil  v o n  dem A m t der S a t t l e r  un d  Schus te r  jederzeit einer 
u n te r  ihnen  zu einer jeden S p r ü h e  auszum achen , der bey  entstandener 
F e u e r s -G e f a h r ,  un d  w a n n  die S p r ü h e n  gebrauchet,  oder auch jährlich 
p ro b ire t  w erd en  fa l ten , jederzeit gepechten D ra th ,  benebest einer E l s  oder 
S ch u s te r-P fr iem e  bey sich habe, uinb aus  den F a ll ,  d a  e tw a s  von denen 
S c h la n g e n  schadhaft g ew o rden  sofort solches verbessern zu können ; so 
w ird  demjenigen, so e rnenne t ,  bey 1 0  R th l r .  B rü ch e  a n b e so h le n , sich 
hiernach strictissime zu richten.

• Art. 4.
E in s  eder B ü r g e r , und i n  specie die sämmtliche R o l l -  und andere  

N eb e n -F u h r -L e ü te , welche P fe rd e  und W a g e n  h a b e n ,  sind nach ihrem 
B ü r g e r - E y d e  schuldig, mit ihren P fe rd e n  un d  W a g e n  in Z u fü h ru n g  des 
b en ö th ig ten  W asse rs  alle hülftiche H a n d  zu leisten, bey exemplarischer Be> 
s traffung h ierin  sich g a r  nicht wiederspenftig oder säumseelich zu erweisen, 
w e s f a l s  derjenige H a u ß -W i r th ,  oder dessen Knecht, der die erste S t a d t -  
S p r ü h e  mit W asser  zum F eu er  b r in g e t ,  2  R th l r . ,  der zweyte  1 R th l r .  
a u s  der B ra n d -E a s s a  zu gemessen. D ie jen igen  aber, so sich mit P fe rd e n  
u nd  S c h lö p e n  eingefunden, sollen im H in fah ren  nach der B ran d ts ted te  alle 
Vorsichtigkeit gebrauchen, dam it  sie die andere  nicht behindern . D ie  aber, 
so mit ih ren  P fe rd e n  un d  S c h lö p e n  sich zw ar  eingestellet, aber üb rig  
geblieben, sollen in der N ä h e  des F e u e r s  mit ihren P fe rd en ,  jedoch daß 
sie an  der P a s sag e  nicht hinderlich seyn, in Reserve verbleiben, um sich 
ihrer a u f  a llen  N o th fa l l  bedienen, und  auch die ge re tte ten  G ü te r  dam it 
in sa lvum  b r ingen  zu können.
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2. D ie, so keine P fe rd e  haben , müssen selbst, mit ihren Knechten zu 
H ülste  eilen, un d  r e s p .  die N o th -E im e rs ,  H an d -S p rü tzen ,  B ran d -L e i te rn ,  
Feuer-Hacken, nach G e leg en h e it  der P e r s o h n  und  Umstände, m i tb r in g e n ; 
Jm gle ichen

3. B e y  N acht-Z eit  die Fenster-L aden in der S t a d t  n ieder lasten, 
'  Licht in den Fenstern  setzen, oder w o  die G eleg en h e it  es leidet, Leuchter

a n  die H a u ß th ü re n  h a n g e n ,  so dam it  solchergestalt sow oh l  die, welche 
den N o th le id end en  zu H ülste  e i le n ,  sehen, a l s  auch von  denen , welche 
die Sp rü tzen ,  F eu e r -M ate r ia l ,  auch W asser zuführen, un d  sonst bey dem 
F euer  seyn müssen, n iem and  beschädiget, diejenigen aber, welche diebischer 
Weise, w a s  en tw enden  möchten, erkannt w erden  können;

4. W a n n  die p u b l iq u e n  S ö d e  in der Nachbarschafft, w o  d a s  F e u er  
en ts tanden , v o n  W asser erschöpftet, die H a u ß  - P fo r t e n  e röfnen ,  dam it  
d ie jen igen , so W asser zu b r in g en ,  sich dessen ohne  H indern iß  bedienen 
können ; Auch

5. K ü v en  mit W asser vo r  den H ä u ß e r n  setzen, u n d  mit W asser 
anfü llen, dam it  solche im F a l l  der N o th  a u f  S c h lö p e n  durch P fe rd e  
fortgebracht w erden  können.

Art. 5.
E s  h a b en  bey e räu gnender  und  zunehmender F e u e r s -G e f a h r  alle 

S c h i f t -  und S ta d ts -Z im m e r le u te  mit Ä xten u n d  S a g e n  sich sofort einzu­
finden, um b benöh tig ten  F a l l s  mit Abkaffpen un d  N ied e rh au en  hülfliche 
H a n d  zu le is ten ; Gleich d a n n  die M auer-Leu te ,  un d  diejsnige Handwercker, 
welche mit Aufsteigen vo r  andern  um zugehen wissen, gleichfals sich einzu­
stellen, un d  in solcher allgemeinen N o th  alle  mögliche H ülste  u n d  A rbe it  
zu leisten, die Tischlere, Schm iede  un d  deren Gesellen sich ebenfa ls  
unvorzüglich bei solchem B r a n d e  e inzufinden, un d  w a s  ihnen v o n  den 
C äm m ere rn  un d  S t a d t - V o g t  anbefoh len , augenblicklich zu verrichten haben.

Art. 6.
Und w eil  die E r f a h r u n g  ergiebet, daß durch die C on fus io n  und  

Z u lau f f  vieler Leute, durch welche bey dem B r a n d e  mehr H in d e ru n g  a l s  
V o r th e i l  geschaffet; so w ird  ein jeder B ü r g e r  un d  E in w o h n e r  e rm ahnet,  
seine K inder u n d  diejenige D i e n s t - B o t h e n ,  welche mit Z u t r a g u n g  des 
W assers  keine hülfliche H a n d  leisten können, zu H a u ß e  zu lassen; Gleich 
d a n n  alle  F rem de  in der S t a d t ,  sie sind bey B ü r g e r n  oder in den o rd i­
n ä r e n  W ir th s -H ä u ß e rn  logire t,  sich in ih ren  H ä u ß e rn  still zu h a l t e n ;  und
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h a b e n  die H erberg ie re r  die bey ihnen  ein logir te  Leute w o h l  zu obser- 
viren, und bei L e y b e s -S tra fe  zu w a rn e n ,  w ä h r e n d  der Z e i t  des B r a n d e s  
sich nicht a u f  den G a f fe n  antreffen zu lassen, dam it  bey solcher G e le g e n ­
he it  a n  den üb rigen  O r t e n  der S t a d t ,  zum ahl bey Nacht-Zeit ,  keine D ie- 
bereyen  und an d e r  B o ß h e i te n  vo n  F rem den  a u sg e ü b e t  w e rd en ;  sonsten 
aber  kein B ü r g e r  der S t a d t ,  ausser die, so A l te r s  und  S c h w a ch h e i t -  
h a lb e r  gehindert,  un d  die nächsten N achbahren ,  welche selbst in G e fa h r  
stehen, u n d  a u f  ihre eigene R e t tu n g  bedacht find, sich w eige rn  muß, an  
dem O r t  des B r a n d e s  hülffliche H a n d  zu leisten.

Art. 7.
Und w ie  nach der b isher igen  O o ie rv a n c e  d ie ser , S t a d t  bey sich 

e räu g n en d en  F e u e r s -G e fa h r  denen p .  t .  beeden Kümmerern, zunebst dem 
S t a d t - V o g t ,  ex officio obgelegen, bey solchen N o th fä l len  mit allem E y fe r  
d a ra n  zu seyn, daß  durch G ött l ichen  B e y s ta n d  d a s  entstandene F eu er  
so b a ld  möglich gelöschet w erde, in  specie auch solches sich nicht w eite r  
au sb re i te ,  auch daß die zur Feuer-Löschung vero rdne te  R ü s tu n g en  und 
I n s t r u m e n ta  zur H a n d  seyn, un d  w o h l  angebrach t w erden , die hülffliche 
H a n d  leistende geschickt angewiesen, u n d  üb era ll  gute O r d n u n g  geha lten ,  
der O r t  w o h l  besetzt bleiben, und  keiner, der nicht zu löschen oder zu 
re t ten  körnt, durchgelassen werde, so w ird  denenselben solche A m ts-P f l ich t  
fernerhin  bestmöglichst recom m andiret.

Art. 8.
•

A lle  und  jede B ü r g e r ,  welche bey solchem B r a n d e  zur R e t tu n g  sich 
einfinden, haben  bey schwerer un d  a l le n fa ls  G e fä n g n iß - S t r a f e  den K ä m ­
merer un d  S t a d t - V o i g t  a llen schuldigen G eh o rsam  zu leisten, auch w a s  
ihnen d e m an d ire t ,  m it  allem Fleiß  auszurichten . I n  specie haben  d a s  
A m t un d  F rch -M eys te r  der Tischler, Schm iede, der B ö t t g e r  sich bey er 
äu g n en d e r  G efah r ,  so wie die M a u e r-  und  Zimm er-Leute, zusammen zu­
h a l ten ,  dam it, w a n n  ihnen zum niederreissen, n iede rhauen  und sonsten 
e tw a s  au fg e tragen  w ird , sie solches sofort verrichten können.

Art. 9.
Es hab en  aber K äm m erer und S t a d t - V o g t  dah in  zu sehen, daß bey 

zunehm ender G efah r ,  in specie eine gu te  O r d n u n g  beobachtet, und  vo n  
den herbeykommenden Leuten einige zu D .üm pffung des F euers ,  andere  zu 
S c h ö p f fu n g  und A n t ra g u n g  des W assers ,  a l s  welche insonderheit in g u te r

3
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O r d n u n g  zu ha lten ,  andere  zu V e r h ü tu n g  m e h re m  Umgriffe des F e u e rs ,  
andere , welche die nechsten H äu se r  m it W asser begiessen, und  m it  nassen 
Decken, M a t te n  u n d  H ä u te n ,  a l s  welche aus  den F a l l  der N o th  die mit 
ro hen  Leder h ande lnde  Kaufs-Leute, die Schuster,  S a t t s e r e ,  R iem ere  und  
Sch lach te r  unweigerlich au f  V e r la n g e n  herzugeben (so nachhero  w a n n  sie 

'  e tw a  bey dem B r ä n d e  beschädiget, oder g a r  verdorben  w ären ,  a u s  der 
B ran d -C a ssa  w ieder ve rg ü te t  w e rd en  sollen) belegen, u n d  a u f  der N ach ­
b ah ren  H äuser  u n d  B o d e n  W asser a u f t rag e n ,  d a s  F l  och F eu er  w a h r n e h ­
men, sonderlich den O r t ,  da  der W in d  d a s  F e u er  h in tre ibe t  ( a l s  w o r a u f  
insonderheit diejenige, so der G e f a h r  am  nechsten w o h n e n ,  fü r a l len  D i n ­
gen zusehen, daß sie un d  die ihrigen  sonder Säum see l igk e i t  W asser  a u f  
den B o d e n  bringen, dam it  dasselbe nicht e tw a n  a n  gefährlichen O e r te r n  
ansetze, un d  grössere G e fa h r  verursache) andere, welche die W ache ha l ten ,  
daß von  denen e tw a  w egzubr ingenden  M eu b len  n ichts  e n tw a n d t  un d  welche 
zu A u s t r a g u n g  un d  V e r w a h r u n g  der M e u b le n  u n d  H a u ß - G e r a th s  beorder t  
u n d  angewiesen w erd en ,  w o b ey  sie insbesondere zu beobach ten , daß zu 
allererst P u lv e r ,  F lachs ,  H an f ,  B r e t te r ,  Speck, T h eer ,  S ch w efe l  un d  alle 
leichtbrennende W a a r e n  bey feite geschaffet w erden , a n  dem O r t  des 
B r a n d e s  aber keine Tische, Bäncke und andere  schwere S a c h e n  gew orfen  
werden , dnm it  die A rbe i te r  keinen S c h a d e n  u n d  Anstoß nehm en, noch w eg en  
der G e f a h r  zu arbeiten S c h e u  t r a g e n ;  w ie  d a n n  die 2  W äch te r  un d  4  
S t a d t - D ie n e r  sich sogleich bey dem F eu er  u n d  den C ä m m e re m  u n d  S t a d t -  
V o ig t  einzustellen, derselben O rd re  in a llen *auf d a s  genaueste nachzuleben, 
auch in  s p e c ie  dah in  zusehen schuldig, daß keine verd»chtige P e rso h n en  
sich bey solchem F eu er  e in find en , a l s  welches sie sofort anzum elden, 
dam it  solche in V e rh a f t  genom m en w e r d e n ;  die beeden R a th s -D ie n e r  
aber hab en  jederzeit, so ba ld  sie bey dem O r t  des B r a n d e s  gewesen, 
einem jeden B ü rg e r-M eis te r  in seinem Kirchspiel R a p p o r t  abzustatten , 
dam it  die e tw an ig e  Zusam m enkunft des M a g is t r a t s  durch sie bestellet 
w erden  könne. H eb e rh au p t  aber  h a t  ein jeder B ü r g e r  F re y h e i t ,  w a n n  
er bey solchem F e u e r  verdächtige P e rs o h n e n  erblicket, solche zu befragen 
un d  an zu h a l ten ,  insbesondere aber w a n n  bey R e t tu n g  u n d  W e g b r in g u n g  
der M eu b len  solche P e rso h n en  betroffen w erd en  solten.

Art. 10.
S o l l t e  indessen, d a s  G O t t  gnädigst v e rh ü te !  a llen  a n g e w a n d te n  Fleisses 

und  S o r g f a l t  ungeachtet, d a s  F eu er  m e h re m  U b erh a n d t  nehm en, u n d  die 
N othw end igke it  erfordern, ein oder mehrere H äu se r  nieder zu reissen, soll
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bei M a g is t r a t  ( w o v o n  jedoch diejenige M e m b ra  zu be freyen, welche a l s  
C äm m ere r  v i  offiic ii  bey dem F e y er  gegenw ärt ig ,  sodann auch derjenige, 
der dem F e u e r  n a h e  w o h n e t  und seine selbst eigene W o h l f a h r t  beobachten 
m uß) sich sogleich in ein dem F e u e r  n ah e  gelegenes H a u ß ,  nach gesche­
hener B enachr ich tig ung , unausb leib lich  einfinden, un d  nach kurzer D e l ib e ra ­
tion  mit denen  verstandenen Zimmer- un d  M auer-M eis tern , d a s  benoth ig te  * 
verfügen, welches a l s d a n n  von denen G eg e n w är t ig en ,  zum N iederreißen, 
un d  N ied e rh au en  p a r a t  sich zu ha l tend en  M a u c r - Ä u te n ,  S ta d t s -Z im m e r  
Leu ten  un d  Tischleren, Schm ieden , B ö t tg e r n ,  so ffr t  ins  W erk  zu richten, 
n iem and  auch dem d a s  M a lh e u r  des n iederzureißenden H au s es  arriv ire t, 
soll sich dag eg en  setzen, noch denen conunit t ir ten  hinderlich seyn.

Art. 11.

E s  h a t  bei solcher O c c a s io n  M a g is t r a tu s ,  sa ls  d a s  M a lh e u r  eines 
B r a n d e s  n a h e  bey dem Rath-Haustz  seyn s o l te , von  sechsten S o r g e  zu 
t ragen , daß  bey zunehm ender G e f a h r ,  d a s  Archiv der S t a d t ,  die (Smiv 
merey-Lade k . an  sichere O e r te r  g e b r a c h t ; gleich d a n n  ebensals  der 
S t a d t - S e e r e t a i r e ,  f a l s  in seinem H ause, oder in der Nachbarschafft, F euer  
entstehen so ll te ,  alle im H ause  habende  P ro to c o l le n  un d  S t a d t ß - D o c u  
m en ta  in d a s jen ig en  B ü rg e r-M eis te rs  H a u ß  einzubringen, in dessen Kirch­
spiel der B r a n d  nicht verstanden.

• Art. 12.
W a n n  n u n  Also durch G ött l iche  V äterliche  Vorsetzung, mit B e y -H ü lf fe  

obiger nach G e leg en h e it  der Umstände adh ib ir ten  H ü l s s - M i t t e l ,  d a s  
entstandene F e u e r  w ieder gedäm pfe t ,  hab en  C äm m erer un d  S t a d t - V o g t

1. D a h i n  zusehen, d a s  an  solchen O r t ,  w o  d a s  F eu er  ausgekom m en, 
einige com m itt ire t  w erden, welche ein wachsam es A uge h ab en ,  ob e tw a  
annoch F e u e r  v e rb o rg en ,  und der geringste Fnncken u n te r  der Asche 
liegen solte.

2. D a ß ,  w en n  keine G e f a h r  mehr zu besorgen, die F e u e r -G erä th  
schafft w ieder  an  O r t  und S t e l l e ,  un d  die N o th -E im e rs  alle a u f  d a s  
R a t h  H a u ß  gebracht, un d  a lb a  einem jeden d a s  seinige w ieder zugestellet 
w erd e ,  n iem an d  ab e r  der ordentlich bey jeder S p rü tze  bestellen und  
angenom m enen  B ran d -L e u te  sich absentiren, bevor ordentliche M a n n - Z a h l  
geha lten .

3. H a b e n  dieselbe, sobald es nach gelöschtem F euer  geschehen könne, 
sich aus der C äm m erey  zu ve rfügen , und  gen au  zu untersuchen, w o h e r
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d a s  F e u er  entstanden un d  seinen A n fa n g  g e n o m m e n ; und ob derjenige, 
in dessen H ause  solches ausgekom m en, en tw eder selbst, oder durch dessen 
Leute dazu  G elegen he it  gegeben, oder d a s  entstandene F euer zu verhehlen 
gesuchet, un d  nicht sogleich, a l s  er es w ah rg en o m m en , durch ein Geschrey 

.  kund gem acht,  und  es dadurch w eite r  um sich gegriffen. W ü r d e  sich 
a l s d a n n  befinden, daß jem and  durch grobe Unvorsichtigkeit, V e r w a h r ­
losung  F euer  un d  Lichts, oder durch V erschweigung des F e u e r s ,  oder 
sonsten m uth w il l ige  E n tg e g e n  -H a n d e lu n g  ob iger ,  zu V o rk eh ru n g  aller 
G e f a h r  vero rdne ten  A n s ta l te n ,  die F eu e r s -B ru n s t  verursachet h a t te ,  der­
selbe soll nach G elegen he it  der P e rso n  und Umstände m it h o h er  B rüche  
un d  schwerer L e ib e s -S tr a fe  beleget, auch w o h l  g a r  bey gefährlichen und 
vorsetzlichen Um ständen am  Leben gestrafft w erden.

4. H a b e n  dieselbe g e n a u  zu untersuchen, ob un d  welche U n o rd n u n g  
bey solchem F eu er  en ts tan den ,  w e r  dabey sein D e v o i r  nicht observiret, 
noch ordre  p a r i r e t , un d  w e r  sich bey solchem F euer seiner Schuld igkeit  
nach, g a r  nicht, oder zu spät e ingefunden ,  auch w e r  bey solchem F e u er  
ohne seine S c h u ld  un d  Versehen beschädiget, und  ob bey solchem F euer  
e tw a s  entw ende t,  oder jem and  vo n  den geborgnen  G ü te r n  verstecket, 
ve rh eh le t ,  oder a n  der S e i t e  gebracht;  ob e tw a s  von den B r a n d -  
In s t ru m e n te n ,  sie gehören  en tw eder  der S t a d t  oder P r iv a t -P e r s o h n e n  zu, 
heimlich e n tw a n d t ;  ob S c h lä g e re y e n ,  Lernten und H än d e l  w äh ren d en  
B r a n d e s  v o rg e g a n g e n , a l s  welche mit gedoppelter S t r a f e  zu belegen. 
E s  haben  also C äm m ere r  und  S t a d t - V o g t  in denen bey solcher U n te r­
suchung vo rfa llen den  geringen S t r a f e n  ohne Ansehen* der P e r s o h n  zu 
h a n d e ln ;  in denen S a c h e n  aber  v o n  Wichtigkeit haben  sie dem gantzen 
M a g is t r a t  ( a l s  welchem bey dem gantzen B ran d w e sen  die O b e r -D ire c t io n  
gehöret)  d a v o n  zu referiren, welcher dan n  nach seinem A m t u n d  G ew issen  
nicht n u r  die schuldige bestraffen, sondern auch diejenigen, welche sich vo r 
a n d e rn  bey solchem B r a n d e  distinguiert, einige billige B e l o h n u n g  geben, 
denen aber, so zu S c h a d e n  gekommen, Artzt-Lohn verschaffen, un d  so viel 
möglich mit Hülffe u n te r  die A rm e greiffen, die e tw a n ig e  D ieb e  m it  
gedop pelte r  S t r a f f ,  denen Gesetzen n a c h , be legen ,  auch r a t i o n e  f u tu r i  
die hauptsächliche U n o rd n u n g  zu redresiren selber ano rdnen  w ird .

E s  werden also diejenige, welche beym entstandenen B ra n d e  a u s  
guter I n te n t io n  bey R e t tu n g  der M eublcn w a s  zu sich genommen, zu 
V ermeidung aller S u sp ic io n  erinnert, dem Poffeffori sogleich nach gelöschtem 
B ra n d e  solches anzuzeigen.
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C A P U T  III.
Auf welche Art und Weise in der S ta d t Flensburg eine 
Brand-Asiecuranee-Cassa zu errichten, und dem Abgebrandten 

zu den verlohruen Gebunden bald wieder geholffen werde.

Art. 1.

SÜßann nach den P r iv i l e g i i s  un d  Verfassungen der S t a d t  alle au f  dem 
S t a d t s - G r u n d e  belegene H äuser  der J u r i s d i c t io n  der S t a d t  unterw orffen, 
in der gantzen S t a d t  auch keine P r iv i le g i r te  H äuser v e rh an d en ;  so w erden, 
sogleich nach eingekommener allerhöchsten C o n f i rm a t io n  gegenw ärt ig er  
B r a n d - O r d n u n g ,  v o n  denen a u s  dem Collegio  der D e p u t a t e n  dazu com- 
m i t t i r ten  B ü r g e r n  (gleich bey der T a x a t io n  der H ä u s e r ,  w ornach  die 
S a tz u n g  regu lire t  w ird ,  zu geschehen pfleget) alle und jede Häuser, B u d e n ,  
Spicker,  S t ä l l e  und  G e b ä u d e  nach E y d  un d  G ewissen tax i re t ,  w ieder 
welche gewissenhaffte  T a x a t io n  sich keiner zu o p p o n iren  hat,  w a n n  gleich 
die Possessores einiger H äu se r  mit charac teu rs  versehen, un d  in perso­
nalibus d a s  forum superius ag n o sc iren .  E s  sind folglich alle H äu se r  
u n te r  solcher B ra n d -C a s s a  u n d  d e s fa ls  gemachten B r a n d  O r d n u n g  begriffen, 
u n d  der T a x a t io n  u n te rw ü rs f ig .  D e r  P re d ig e r  un d  E ch u l-B ed ien te n  H äuser  
w ie  auch d a s  W ä y s e n -H a u ß ,  w erden  a l s  p r iv a t  H äuser  ebenfalls  a n g e ­
sehen, u n d  haben  die Vorsteher* derselben sow ohl nach der tax irten  S u m m a  
die jährliche Z u la g e  zu geben, a l s  auch bey einem sich eräugenden  B r a n d e  
die W ieder-Erse tzung des  S c h a d e n s  zugemessen.

Art. 2.
W ie  n u n  in der S t a d t  eine allgemeine B ra n d -C a ssa  zu errichten, 

w o r a u s  im F a l l  der N o t h  die B eykom m ende  die Ersetzung ihres  S c h a d e n s  
ohne W e i t lä u f ig k e i t  e rh a l ten  k ö n n e n ; so concurr iren  zu solcher C affa  
indistincte alle E ig e n th ü m e r  und  Possessores der H äuser  un d  B u d e n  der 
S t a d t ,  u n d  z w a r  fo lg en d e rg e s ta l t : D a ß  vo n  jedem H a u ß  nach der T a x a ­
t ion ,  u n d  zw a r  v o n  h u n d e r t  M a rk  ein Lübschilling jährlich zu en t r ich ten ; 
so geben z. E .  6 0 0 0  Mk. . . 3 Mk. 1 2  ß.

5 0 0 0  - . . 3 - 2.
4 0 0 0  - . . * 2 , 8 .
2 0 0 0  - . 1  4.
1000 - . . - - 10.
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Art. 3.
O b ig e s  G e ld  w ird  zum erstenmal)! ti W ochen  a  die P u b l ic a t io n i s  

ob iger B r a n d - O r d n u n g  vo n  dem p. t. C äm m ere rs  e ines jeden Kirchspiels, 
durch den S t a d t - W ä c h te r ,  oder einen andern  getreuen  Menschen einge­
fo rdert ;  und  dam it  w ird  a lle  J a h r  au f  N e u - J a h r  continuire t .  Und info- 
ferne nicht a u f  gütliche A n fo rd e ru n g  ohne A nstand  die G e ld e r  bezahlt 
w e r d e n ,  h a t  ein jeder C äm m ere r  eine D es ig n a t io n  bey beut M a g is t r a t  
einzuliefern, welcher d a n n  gewöhnlichennassen mit E xecu tion , ohne Ansehen 
der P e rso h n en  un d  deren fori personalis, d a s  fehlende eintreiben w ird .

Art, 4.
A u s  solchen eingesamleten G eld e  w erden  alle Unkosten geg en w ärt ig e r  

B ran d -E in r ich tu n g ,  un d  künftighin  alle diejenigen un te rh a l ten ,  welche bey 
dem B ran d -W es en  bestellet. Auch w ird  das jen ige  vo n  betn p . t. C äm m erer 
jeden Kirchspiels bezah le t ,  w a s  zum allgem einen Nutzen der S t a d t  dieser- 
ha lben  verbessert, un d  a u f  A p p ro b a t io n  des M a g is t r a t s  angeschaffet w erden  
soll. W eg en  des überschiessenden w ird  a lle  J a h r e  Acht T a g e  v o r  O s te rn  a u f  
der C äm m erey  vo n  den p . t, beeden C ä m m e te m  u n d  S t a d t - V o g t ,  mit 
Z u z ieh u n g  der beeden A elte r leu te  des Collegii  der D e p u t a t e n ,  richtige 
A brechnung g e h a l t e n ; d a s  a lle  J a y r  Überschiefsende aber  w ird  zum C a p i ta l  
gemacht, u n d  bey der S t a d t  und C om m üne  zu 3  P r o  cent beleget.

Art. 5. •
D a m i t  aber  d a s  d a rü b er  zu ha ltend e  Cassa-Buch in richtiger und  

accu ra te r  O r d n u n g  g eha l ten  w erden  m ög e;  so w ird  d e ssa ls  ein eigenes 
und sep a ra te s  P ro to co l! ,  so von dem S t a d t - S e c r e t a i r e  zu ha lten ,  geführet, 
w o r in  deutlich specificitet, w ie  viel jährlich nach der v o n  den C äm m ere rn  
eingegebenen specialen D e s ig n a t io n ,  a u s  der gantzen S t a d t  eingeflossen, 
und w a s  h inw ied erum  d a v o n  a u sg e g e b en ,  u n d  w iev ie l  bey der S t a d t  
beleget, w elches d a n n  vo n  denen o b b en an n ten  P e rso h n en  untergeschrieben, 
und hiemechst bey dem gantzen Collegio Magistratus & Deputatorum 
eingegeben und  in die Cäm m erey-L ade  ge leget ,  d a s  G e l d  auch an den 
|). t, S tad t -C a ss i re r  gegen O u i tu n g  abgeliefert w ird .

Art, 6.
Und da, w a n n  durch G o t t e s  o b w a l te n d e  Vorsicht, die S t a d t  fe rner­

hin  von B r a n d -S c h a d e n  Übertret w ird , von  diesem jährlich zu bezahlenden 
G elde  bald ein g u te s  C a p i t a l  zusammen gebracht w erd en  k a n ; so w erd en



auch bie. in A rt .  5. (Souunittir te  dah in  möglichst a n g e w a n d t  sey n , daß 
d a s  C a p i t a l ,  so viel th u n  l ieh , ve rm ehre t ,  die Z insen  zum C a p i ta l  ge­
schlagen, und  keine u n n ö th ig e  A u s g a b e n  gemacht werden .

A r t ,  7.
S e i t e  es sich also zutragen , daß ein B r a n d -S c h a d e n  in der S t a d t  en t­

stünde, w o  ein H a u ß ,  oder auch ein dabey  stehendes G e b ä u d e  beschädiget, 
oder auch zum the il  oder gantz niedergerissen w orden ,  soll der S c h ad en  vo n  
den beeden C än u n e re rn  un d  S t a d t - V o g t ,  ungleichen denen beeden Aelter- 
leuten der D ep u t ir ten ,  sodann einem M a u e r -  u n d  einem Zimm er-M eister 
(welche beede letztere aber  besonders in E y d  zu nehm en) taxiret-, un d  von  
denen sämtlichen C o u m ü tt i r ten  die T a x a t io n  un te r  ihrer H a n d  schriftlich bey 
dem M a g is t r a t  ein ge liefert w erden , d a  dann, w a n n  der S chad en le idende  sich 
bey dem M a g is t ra t  v o rg ä n g ig  mit einem corper lichenE yde  dah in  pu rg ite t ,  daß 
er in seinem H ause  d a s  entstandene F euer w eder selbst, oder durch andere  a n g e ­
legt, auch nicht wisse, daß  es v o n  a n d e rn  geschehen, der taxirte S c h ad en  ersetzet 
w erden soll. V o n  welchem E y d e  jedoch d ie jen igeA bgebrand te ,  so einendistin- 
gu ir ten  C h a ra e te u r  bekleiden, billig eximiret werden. E s  w ird  indessen ein 
H au ß  fü r gantz a b g e b ra n d t  gerechnet, w a n n  d a s  Holtzwerek von  S p a r r e n ,  
Balcken und B o d e n  ve rb rand t,  obgleich die Kellern und M a u r e n  noch stehen.

Art. 8.
S o l t e  aber bey einem solches B r a n d  der E y d  nicht prästiret w erden  kön­

nen, un d  sich gesäh-tiche Umstände dabey e rä u g n eten, h ingegen aber, welches 
G o t t  gn äd ig  ve rhü te!  ein H a u ß  gantz in die Asche geleget w e r d e n ; soll zw a r  
zu E r h a l tu n g  des öffentlichen C red i ts  soviel a l s  p ro to e o ü ir te  S c h u ld e n  au f  
dem H ause  hassten ( w a n n  n u r  solche die in der genera len  T a x a t io n  bestimmte 
S u m m a m  nicht übersteigen) a u s  der B ra n d -C a f f a  bezahlet werden , der E ig e ­
ner aber auch, (ausser der nach G elegenhe it  der Umstände, nach V orsch r if t  
der C ap .  2. A rt.  2. verwirekten S t r a f e )  w eite r  nichts zu gemessen haben .

Art. 9.
W ü rd e  indessen (d a s  G o t t  gnädigst v e r h ü te !) ein B r a n d -S c h a d e n  eher 

entstehen, b is  gegen w ärt ig e  Cassa so w eit  angew achsen ; oder auch ein so 
grosser B r a n d -S c h a d e n  entstehen, daß der tax irte  S c h a d e n  d a r a u s  nicht 
ersetzet w erden  könne, m uß  ein jeder In te ressen t  p r o  r a t a  d e s  A rt.  2. j ä h r ­
lich vorgeschriebenen Zuschusses soviel zulegen, a l s  der S c h a d e n  b e t rä g t ;  
welche R e p a r t i t io n  d a n n  ebensals a u f  d e r  C äm m crey  vo n  den C äm m ere rn
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u n d  S t a d t v o g t ,  auch den beeden A elte rleu ten  ded Collegii Deputatorum 
zu verrichten.

Art, 10.

W ü r d e n  aber (d a s  der a l lw a l tc n d e  G o t t ,  so w ie  b isher ,  a l s  auch 
ferner, a b w e n d e !) gantze S t r a f f e n ,  oder ein T h e i l  der S t a d t  in R auch  
ausgehen, un d  also diejenige C on d it ion ,  daß der S c h a d e  allgantz ersetzet 
w erden  solle, denen vom F eu er  unbeschädiget gebliebenen g a r  zu be­
schwerlich fallen w ü r d e ;  h a t  a u f  solchen F a l l ,  jedoch n iem an d  in dem 
ersten J a h r  mehr a l s  4 , in dem zweyten 2 ,  u n d  in  dem d r i t ten  J a h r  
1 P r o c e n t , von  dem gantzen T a x a t i o n s - Q u a n t o , w o fü r  sein Haus; e in­
geschrieben, zu bezah len ,  a l s  welches dann  mit a llem demjenigen, w a s  
in der B ra n d -C a f fa  v o r h a n d e n , pro rata, un d  nach der geschehenen 
T a x a t i o n , u n te r  den Schad en le idenden  zu re p a r t i ren  ist. D e n  übrigen  
S c h a d e n  müssen die A bgebrand te ,  a ls  einen durch G ö tt l ich es  N e rh än g n iß  
sie getroffenen Unglücks-Fall ,  selbst t ragen ,  zum ahl,  a u f  welchen F a l l  es 
auch wolle, zu E v i t i r u n g  der allzugrossen B e lä s t ig u n g ,  keine Ersetzung 
höher, a l s  angeführe t  w o rd en ,  geschehen soll.

Art, 11.

S o l l e  es indessen sich z u t ra g e n ,  daß ein A b g e b ra n d te r  In te ressen t  
ein nachläßiger un d  schlechter H au ß w ir th *  ist, v o n  welchem zu befürchten, 
daß er d a s jen ig e ,  w a s  ihm a u s  der Cassa zur A u fk au u n g ,  oder R epa- 
r i ru n g  des abg eb ran d ten  H ausses zu reichen, nicht a n w e n d e n  w ürd e ,  h a t  
derselbe vor E m p fa n g  der G e ld e r  suffisante C a u t io n ,  oder in deren E r ­
m a n g e lu n g  M a g is t r a tu s  einen süffisanten M a n n  zu bestellen, der die 
G e ld e r  in E m p fa n g  nehme, und den B a u  besorge.

Art, 12.

Gleich wie n u n  auch solche G e ld e r  zu keinem an d e rn  G ebrau ch ,  a l s  
w ozu  sie deftiniret, a n g e w a n d t  w erden  müssen; so können auch solche 
mit keinem Arrest beleget, oder in  solutum angegeben  w e r d e n ; w en ig er  
kan ein Creditor ,  der hypothecam publicam oder privatam in dem a b ­
g eb ran d ten  H a u ß  g e h a b t ,  sich a u s  d enen ,  einem solchen ab g eb ra n d te n  
D eb i to r i  zu W ie d e ra u fb a u u n g  seines H au ses  bestm itten , oder a ffignirten  
G eld e  bezahlt  macken.
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Art. 13.
E s  bleibe jedoch einem jeden C red ito r i  seine H y p o th ec  in dem neu  zu 

b auenden  H ause  secundum datum Protocollationis, oder hypothecae in 
a llen  ungekräncket, un d  geniesten diejenigen, welche zu A u fb a u u n g  eines 
solchen H au ses  G e ld e r  vorgeschossen, vo r solchen hypotheca m u n tire t  ge­
wesenen Verschreibungen keine P rä fe ra n c e .

Art, 14.
W o  ferne ab e r  Creditores hypothecarii rechtmässige Ursache zu be­

fürchten h ä t ten ,  daß der A bgebrand te  D e b i to r  m it dem a u s  der B r a n d -  
Cassa, zu A u fb a u u n g  des verloh rnen  H auses ,  oder R e p a r i ru n g  des S c h a ­
dens  zu hoffen habenden  nicht ve ran tw ortl ich  um gehen, w en ig er  ein tüch­
t ig e s ,  un d  zu der verschriebenen H y p o th ec  hinlängliche H a u ß  aufführen  
lassen w ü rd e ;  ist der D e b i to r  verbunden, dieserhalben süffisante C a u t io n  
zu bes te l len ; w id r ig en fa l ls  a u f  der C red i to rum  Ansuchen jem and  zum E m ­
p f a n g  der G e ld e r ,  und zur In sp e c t io n  u n d  D ire c t io n  des  hiernechst zu 
e rbauenden  neuen H au ses  conftitu irt  w erden  soll.

Art. 15.
Auch w ird  ein jeder M i t - B ü rg e r  mit demjenigen, der einen B r a n d ­

schaden erlitten , un d  dessen H a u ß  Halb oder gantz eingeäschert, ein christ­
liches M it le iden  hegen, u n d  denselben a u f  alle A r t  und Weise zu soula- 
g iren  suchen; und kan M a g is t r a tu s  in solchem J a h r  keinen C o n c u r s  über 
solchen ohne S c h u ld  u n d  Versehen unglücklichen D eb ito rem  verhängen. 
S o l l t e  aber ein solcher D e b i to r  freywillig  bonis cediren, hab en  C red ito res , 
mit v o rb eh ä lt  eines jeden R ech ts  ex protocollatione, aut hypotheca, 
Zwar a u s  der B r a n d - C a s s a  die tax irte  S u m m a  zu erheben ; sie müssen 
aber beweißlich die gantze S u m m a  zu A u fb a u u n g  oder R e p a r i ru n g  des 
a b g eb ran d ten  H au ses  a n w e n d e n ;  un d  können auch nichts von  dem G eld e  
in solutum annehm en, oder sich selbst bezahlt  machen.

Art. IG.
D ie  W ie d e ra u fb a u n n g  eines H au ses  muß in einem J a h r  nach ge­

schehenem B r a n d e  zu stande gebracht seyn. D e r  S tad t -C a ss i re r  aber  w ird  
d a v o r  S o r g e  t ragen ,  daß die tax irte  S u m m e  ohne Loßkündigung so, w ie  
der B a u  avan c ire t ,  un d  der S chaden le idende  zu ankauffung  der M a te n a l e n  
es benöth iget ,  au sb e za h le t  werde.
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Art. 17.

Alle w egen  U ebertre tu ng  obiger V e ro rd n u n g  vorfa llende  S t r a f - G e l d e r  
fließen der Feuer-Cassa  anheim, un d  w erden  zu dem E n d e  zwey separa te  
P ro to c o l le n  verfertiget, und  z w a r  eines, so vo n  dem S t a d t - V o g t  a u f  der 

. C äm m erey  in geringen, w ieder diese V e r o rd n u n g  begangenen versehen; und  
d a s  andere, so v o n  dem S t a d t - S e c r e t a i r e  v o n  dem , w a s  coram Magi­
stratu der B ran d -B e s t ra f fu n g e n ,  auch d ah in  gehenden V e r fü g u n g e n  h a l ­
ber, nach E y d  un d  G ew issen  decretiret  un d  verfüget w ird , zu halten . E s  
h a t  auch sow ohl M a g is t r a tu s ,  a l s  d a s  C äm m erey-G erich t,  bey B es tra ffung  
un d  Untersuchung a ller w ieder  diese V e r o rd n u n g  vo rfa llenden  B e g e b e n ­
heiten absque omni strepitu iudicii de simplici & plana zu verfahren. 
E s  w erden  auch dabey  keine A d v o c a t i  adm itt ire t ,  auch alles, w a s  d e s fa ls  
zu schreiben, zu qu itiren , und  bey dem G ericht  einzugeben, a u f  ungestem ­
pelten  P a p i e r  a u sg e fe r t ig e t :  a l s  w o ra u f  alle diese D o c u m e n ta ,  so d a s  
B ran d -W esen  concerniren, ihre völlige G ült igke i t  hab en  sollen.

Und schließlich w ird  ein jeder rechtschaffener B ü r g e r  u n d  E in w o h n e r  
sich in allem dieser, zum beständigen W o h l  un d  B es ten  der gantzen S t a d t  
gemachten O r d n u n g  gemäß bezeigen, dam it  durch die vorgeschriebene V o r ­
sichtigkeit und  P r ä c a u t i o n ,  so viel menschmöglich, der B r a n d - S c h a d e n  
v e rh ü te t  denen N o th le id end en  hülfliche H a n d  geleistet, un d  durch w illige 
un d  p ro m p te  A b t r a g u n g  des so billigen, a l s  p roportion ir l ichen  B e y t r a g s ,  
ohne  W e ig e ru n g  a l len th a lb en  derselben eir^ gn ügen  geschehen möge. D a ­
mit sich auch n iem an d  m it der Unwissenheit entschuldigen könne; soll einem 
jeden B ü r g e r  ein gedrucktes E x em p la r  g eg en w ärt ig e r  V e ro rd n u n g  ü b er­
liefert w e rd e n ,  a l s  welches derselbe bey der jährlichen V is i ta t io n  bey 
1 Mk. S t r a f e ,  a u f  V e r lan g en ,  au f  zuweisen. U ebrigens  kan zw ar  über 
kurtz oder l a n g ,  w a n n  es zum allgem einen B esten  der B ürgerschaft  be­
funden w ird, eine A en d eru n g  oder Verbesserung in dieser B r a n d - O r d n u n g  
gemacht w e rd en ;  es muß aber  jederzeit d a rü b e r  zuvorderst Unsere a l le r­
höchste A p p r o b a t io n  eingehole t w erden , massen es vo rhero , un d  ehe sol­
ches geschehen, keine v i in  leg is  hab en  soll.

W ir  gebiethen u n d  befehlen demnach, daß den vorstehenden B r a n d -  
O rd n u n g s - A r t i c u ln  von  allen und  jeden E in w o h n e r n  Unserer S t a d t  F l e n s ­
b u rg  stricte nachgelebe t ,  dagegen v o n  n iem an den  e tw a s  gehandelt ,  oder 
vorgenom m en, sondern die G ild e  In te ressen ten  b is  an  U n s  dabey  kräfftigst 
geschützet w erden  sollen. Uebrigens hab en  W i r  hiedurch a u f  dem F uß , wie 
es in andern  B r a n d  O rd n u n g e n  stipuliret w o r d e n , a lle rgnäd igst  declariren



w ollen ,  daß nach geschehener I n t ro d u c  Io n  dieser B r a n d - O rd n u n g e n  h in ­
führn  keine Collecten, so w en ig  in Anschung der a u s w ä r t ig e n ,  a l s  Unserer 
eigenen U n te r th an en ,  so B ra n d -S c h a d e l  erlitten , versta t te t  w erden  sollen. 
W o rn ach  Unser p. t. S t a t t h a l t e r  in d n  F ü rs ten th ü m e rn ,  der M a g is t r a t  
Unserer S t a d t  F le n sb u rg ,  un d  sonst m nniglich sich a lle ru n te r thän igs t  zu 
achten. Urkundlich u n te r  Unserm K ö n ia .  H andzeichen u n d  fürgedrucktem
Jns iege l .  G eg eb en  a u f  dem Schlosse | irschholm den  6. O c to b r i s  1 7 4 5 .

C H R IS T IA N  R

J. 8. v. Sc h u i  in.

J. F. W. Jessen.
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